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Liebe Leser:innen, 

dieses Jahr war für die Regensburger Eltern 
e.V. ein besonderes. 1972 gegründet, feierte 
der Verein heuer sein 50jähriges Jubiläum. 
Aus diesem Anlass wurden Vorständ:innen 
aus den verschiedenen Jahrzehnten geladen, 
den daraus entstanden Artikel kann man in 
diesem Heft nachlesen. Darüber hinaus be-
richten wir über die neue Familien-App der 
Stadt Regensburg, das Projekt Stärkenruck-
sack für Kinder und die sogenannte Wackel-
zahlpubertät. Um Nachhaltigkeit geht es in 
dem Essay von Carl Holtz und auch bei un-
serer Elternfrage, wo unsere Expert:innen 
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diskutieren, ob und wie man Weihnachten 
nachhaltig feiern kann. Weihnachtlich sind 
auch die Anregungen in unserer Kleinen 
Zeitung. Und wie gewohnt gibt es wieder ei-
nen Spieltipp von Nora, die Kolumne Mutter 
& Sohn und die Buchtipps und nützlichen 
Adressen am Ende der Zeitung.

Wir wünschen Euch eine schöne Winter- und 
Weihnachtszeit und viel Spass beim Lesen!

Die Redaktion 

PS: Elternfragen und Anregungen an redaktion@regensburger-eltern.de

Infotage Waldorfschule Regensburg

Ort: Freie Waldorfschule Regensburg
Adresse: Unterislinger Weg 32, 93053 Regensburg
eMail: info@waldorfschule-regensburg.de

Fr. 11. November 2022 19:30 Uhr

Infoabend für Eltern

Schulzeit ist Lebenszeit - Einblick in die
Waldorfpädagogik der Klassenlehrerzeit

Sa. 12. November  2022 10:00 - 12:30 Uhr

Tag der offenen Tür

Schul- und Kindergartenführungen
Informationen für Quereinsteigende
Pädagogischer Einblick in den Waldorfunterricht (nur
für Erwachsene, wir bieten eine Kinderbetreuung an)
Cafe Waldorf
Infostände zu verschiedenen Themen u.v.m.

Wir freuen uns auf Sie!

EDITORIAL
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FÜNF JAHRZEHNTE  
AN EINEM TISCH –
EIN GENERATIONENTALK
Neun Vereinsaktive erzählen vom ehrenamtlichen Engagement für Familien durch  
die Generationen, von den Herausforderungen und Freuden eines Lebens mit Kindern –  
und wie man es schafft, Freundschaften fürs Leben zu knüpfen.

MODERATION: ULRIKE HECHT 
TEXT: VERENA GOLD & JESSICA SUTTNER  
FOTOS: MARIA KURZOK

MICHAEL STRAUBE, GERTRUD MALTZ-SCHWARZFISCHER, URSULA STAUDACHER,  
BRIGITTE FEINER, RENATE DRUMM (V. LI.)

Der Verein der Regens-
burger Eltern wurde 
vor 50 Jahren gegründet 
und setzt sich seit dem 
für ein kinder- und 

familienfreundliches Regensburg ein. Er ist 
gemeinnützig, konfessionell unabhängig  
und keiner bestimmten pädagogischen Rich-
tung verpflichtet. Die Regensburger Eltern 
möchten Eltern in ihrer Erziehungsaufgabe 
unterstützen und in ihren Einrichtungen die 
Kinder bestmöglich in ihrer Entwicklung 
fördern und begleiten.

• Träger von drei Krabbelstuben, dem 
Stadtparkkindergarten, dem Bauspielplatz  
und der OGTS St. Wolfgang

• Herausgabe der Elternzeitung
• Organisation von Festen und 

Informationsveranstaltungen für Familien
• Lobby für Eltern, die in Regensburg etwas 

bewegen möchte

Geschäftsstelle Am Schulbergl 7  
(Eingang Engelburgergasse / Kinderhort)  
Tel. 0941/57 447 · info@regensburger-eltern.de

Stadtparkkindergarten (93047)
im Ausweichquartier  
Am Nonnenplatz 8, Tel. 0941/273 99 
stadtparkkindergarten@regensburger-eltern.de

Krabbelstube Fidelgasse (93047)
Fidelgasse 9, Tel. 0941/54 3 01
krabbel-fidel@regensburger-eltern.de

Krabbelstube Altmannstraße (93053)
Altmannstraße 2, Tel. 0941/705 74 30
krabbel-altmann@regensburger-eltern.de

Krabbelstube Pommernstraße (93057)
Pommernstraße 7, Tel. 0941/630 45 797 
krabbel-pommern@regensburger-eltern.de

ÜBER UNS UNSERE 
EINRICHTUNGEN

UNSERE AKTIVITÄTEN

DIE REGENSBURGER 
ELTERN 
STELLEN SICH VOR 

Bauspielplatz (93053)
Fort-Skelly Straße  
Bitte informiert Euch unter www.regensburger-
eltern.de/bauspielplatz.html  
über die aktuellen Öffnungs zeiten

Offene Ganztagsschule St. Wolfgang (93051)
Brentanostraße 13, Tel. 0941/507 30 97
ogts-st.wolfgang@regensburger-eltern.de

GENERATIONENTALK



6 7

VERENA GOLD, CONNI WABRA,  
CHRISTINE BETZNER, JESSICA SUTTNER (V. LI.)

Sonntagmorgen. Die Vögel singen im Stadt-
park, die Frühlingssonne wirft ihre Strahlen 
durch das junge Grün der Bäume, auf den 
noch kaum belebten Wegen lässt sich ein 
Wechselspiel aus Licht und Schatten beob-
achten. Der Stadtparkkindergarten der Re-
gensburger Eltern e.V. im Herzen des Parks 
liegt im Dornröschenschlaf. Vor inzwischen 
fünfzig Jahren, 1972, wurde der Kindergar-
tenbetrieb hier in dem früheren Jazzlokal 
aufgenommen, nachdem die Eltern das Ge-
bäude selbst saniert hatten. Heute tönt aus 
dem Garten fröhliches Gelächter. Unter der 
großen Platane, zwischen dem Spielgerüst 
„Hexenrakete“ und dem Sandkasten, ist eine 
Frühstückstafel aufgebaut. Ulrike Hecht, 
Vorständin der Regensburger Eltern e.V., hat 
Wegbegleiter:innen des Vereins aus den letz-
ten 50 Jahren zum Gespräch eingeladen, das 
Restaurant Orphée hat ein üppiges Buffet bei-
gesteuert. Dieses Treffen über die Generatio-
nen ist für alle etwas Besonderes und das oft 
jahrzehntelange ehrenamtliche Engagement 
lässt sich nur schlecht verbergen: Wer durch 
die Gartenpforte getreten ist, hilft wie selbst-
verständlich beim Aufbau, deckt den Tisch 
oder holt sich schon einmal selbst einen ers-
ten Kaffee. 

Welche Werte waren für euch bei der Erziehung 
wichtig? Was wolltet ihr euren Kindern fürs Le-
ben mitgeben? 
RENATE DRUMM:  Also in erster Linie Selbststän-
digkeit, Unabhängigkeit, ganz klar. Darüber 
hinaus haben wir bei uns zu Hause versucht, 
den Kindern das Sparen beizubringen – das 
war nicht einfach. Denn wenn wir uns was 
geleistet haben, dann haben die Kinder ge-
dacht, sie können sich auch sowas leisten. 
Das ist aber halt nicht so. Es ist nicht gleich, 
Kind und Eltern. Das waren bei uns die bei-
den Erziehungsmerkmale. Aber Selbststän-
digkeit, das war das Allerwichtigste.
VERENA GOLD:  Ich würde auch sagen, dass mir 
und meinem Mann Selbstbewusstsein wich-
tig ist. Ich wünsche mir einerseits, dass mei-
ne Kinder Widerstandskraft haben und sich 
trauen, dagegenzuhalten, wenn sie anderer 
Meinung sind, dass sie Zivilcourage haben. 
Und andererseits finde ich es gut, wenn sie 
eine bestimmte Art von Fürsorge haben. Ich 
habe ja zwei Jungs und möchte, dass sie für-
sorglich agieren können und wissen, wieviel 
Wert die Care-Arbeit neben der Erwerbs-
arbeit hat. Und wie ein gemeinsames Mitein-
ander von verschiedenen Mitgliedern inner-
halb der Familie zu leisten ist. 

INSIDEOUT (UA) 10+  
Tanzstück von Wagner Moreira  
6. & 27.11.2022 | Junges Theater 

PINOCCHIOS ABENTEUER 10+  
Familienoper von Jonathan Dove 
Premiere 5.11.2022 | Bismarckplatz
FAMILIENVORSTELLUNGEN 5., 16., 20.11. | 11., 18., 25., 29.12.2022 
Alle bis zum 18. Geburtstag zahlen nur 10 € Eintritt!  
20.11. mit kostenloser Kinderbetreuung (nach Anmeldung)

DER SATANARCHÄOLÜGENIAL
KOHÖLLISCHE WUNSCHPUNSCH 6+  
Zaubermärchen nach Michael Ende  
26.11. | 4., 11., 18., 26.12.2022 | 6. & 8.1.2023 | Antoniushaus 

KRABBELKONZERTE 0+  
ALLEIN & GEMEINSAM 13.11.2022 | FERN & NAH 4.12.2022  
Foyer Neuhaussaal  
Kinder bis zum 3. Geburtstag zahlen keinen Eintritt!

ENTE & WOLF (UA) | FAMILIENKONZERT 5+  
Musik von Anno Schreier, Text von Alexander Jansen  
18.12.2022 | Neuhaussaal

KARTEN +49 (941) 507 24 24 
karten@theaterregensburg.de 
www.theaterregensburg.de

THEATER & KONZERTE 
FÜR KINDER & FAMILIEN
Vorstellungen am Wochenende

GENERATIONENTALK
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JESSICA SUTTNER:  Neben Selbstständigkeit und 
der Fähigkeit, die eigenen Interessen und 
auch die eigenen Grenzen zu kennen und sich 
dementsprechend zu ver-
halten, ist uns wichtig, 
dass unsere Kinder demo-
kratische Menschen sind 
und werden. Dass sie sich 
also auch für die Gesell-
schaft interessieren und 
engagieren, ob es jetzt in Richtung Nachhal-
tigkeit oder soziales Miteinander geht. Wir 
haben auch drei Jungs und die Hoffnung ist, 
dass sie Gleichberechtigung einfach erfahren, 
erleben und in sich aufsaugen – dass das an-
kommt und bleibt.
URSULA STAUDACHER:  Ja, zumindest die Gleich-
berechtigung leben wir unseren Kindern im 
Grunde vor. Also, das geht denen in Fleisch 
und Blut über. Denke ich mir. 
GERTRUD MALTZ-SCHWARZFISCHER:  Mein Va-
ter hat immer gesagt: Es macht gar keinen 
Sinn, Kinder erziehen zu wollen, sie ma-
chen einem sowieso alles nach. Das stimmt 
schon, Vorleben ist ganz wichtig. Was uns 
noch wichtig war, ist Respekt. Respekt vor 
den andern, auch vor anderen Meinungen. 
Offenheit im Umgang mit anderen Stand-
punkten. Andere Grenzen erkennen und 
akzeptieren. Und das war hier im Kinder-
garten ein Grunderziehungsprinzip – auch 
vom ganzen Konzept her. Das macht Sinn – 
und hat funktioniert! Mein Ältester ist jetzt 
30, der andere ist 28. Ich kann sagen: Ja, das 
passt, das hat funktioniert! 
CONNI WABRA:  Im Nachhinein kann ich sagen: 
Die Offenheit hat auch der Kindergarten ge-
bracht. Kontakt mit anderen Kindern, auch 
mit Migrationshintergrund, das war wich-
tig – und damals noch gar nicht so üblich. 
Wichtig war uns auch, soziale Verantwor-
tung zu übernehmen. Und auch das Thema 
Gleichberechtigung stand zu der Zeit schon 

im Fokus. Ich kann mich erinnern, dass ich 
meinen drei Buben Puppen gekauft habe – 
und was haben sie gemacht? Am nächsten 

Flohmarkt haben sie sich 
He-Man oder Lastwägen 
gekauft! Diese direkte 
Einflussnahme, die hat 
nicht so gut funktioniert, 
aber die indirekte schon. 
Alle meine Buben kochen 

gerne. Das haben sie bei uns in der Partner-
schaft gelernt. Wir haben beide gerne ge-
kocht, wir haben beide gerne gegessen und 
das ist zu ihnen übergegangen. 

Im Regensburg der 70er Jahre gab es große De-
fizite bei der Kindertagesbetreuung, insgesamt 
gab es nur drei katholische Kindergärten, die 
RE sahen es als ihre Aufgabe, ganz im Sinne der 
68er-Bewegung, moderne pädagogische Angebo-
te zu schaffen. Das war ja auch politisch. Welche 
anderen gesellschaftlichen Herausforderungen 
gab es über die Jahrzehnte?
CHRISTINE BETZNER: Was zu meiner Zeit als 
Vorständin schon eine Herausforderung war, 
ist das Thema Medien. Als ich Kind war, da 
gab es praktisch kein Fernsehen, nur abends 
um sechs Uhr mal eine Sendung und ansons-
ten hat man Radio gehört. Als meine Kinder 
klein waren, haben wir versucht, den Me-
dienkonsum einzugrenzen, aber irgendwann 
kapituliert man. In den zwei Jahren Pande-
mie mit Homeschooling, da waren die Kinder 
ja sowieso nur noch vor diesen Geräten. Man 
hat die Beeinflussung durch die Medien auch 
nicht mehr unter Kontrolle, weil man nicht 
einmal mehr weiß, was gesehen und gelesen 
wird. Das ist nicht mehr die Zeitung, die man 
selber am Tisch hat. Man muss einfach schau-
en, wie die Kinder selbst lernen können, ver-
antwortungsbewusst mit den Medien um-
zugehen, dass sie eine wirklich gute Basis 
haben und kritisch damit umgehen können. 

Bei uns, den Eltern von Teenagern, ist es in-
zwischen natürlich auch Thema, wie man mit 
Alkoholkonsum und Feiermentalität umgeht. 
URSULA STAUDACHER: Das war bei uns genau das-
selbe! Ich entsinne mich an eine Veranstal-
tung, die die RE in den 90ern gemacht haben: 
Da war der RTL-Leiter da und es ging darum, 
was Kinder im Fernsehen sehen dürfen. Er gab 
dann zu, dass seine Kinder seine Programme 
überhaupt nicht sehen dürfen. Für das Forum 
war es aber neu, dass es auch Schalter gibt, 
um Programme zu blockieren. Viele stießen 
sich daran, dass dieser RTL-Mensch seinen 
eigenen Kindern seine Programme verbietet, 
aber natürlich damit verdienen will, dass sich 
möglichst viele Kinder diese anschauen. Es 
gab eine Diskussion, weil viele Eltern natür-
lich diesen Kampf hatten, wann wird fern-

gesehen, was wird ferngesehen, wer schaltet 
sich schon mal selber was ein und so weiter. 
Das war damals schon genauso.
CONNI WABRA:  Atomkraft war bei uns ein 
politisches Thema und sehr präsent. Das hat 
auch im Kindergarten zu einiger Aufregung 
geführt, weil es bei den Eltern zwei Fraktio-
nen gab. Die Debatte um Atomkraft, dann die 
WAA, da hat es schon Auseinandersetzungen 
gegeben. Schließlich kam 1986 Tschernobyl, 
das hat den Kindergartenalltag sehr beein-
flusst. Die Kinder durften ja nicht mehr von 
draußen nach drinnen laufen und umgekehrt.
MICHAEL STRAUBE:  Umweltschutz ist für uns 
heute sehr wichtig. Als wir uns damals vor 
über 10 Jahren bei der Krabbelstube Fidelgasse 
vorgestellt und gehört haben, dass die Krab-
belstube auch noch zum Stadtparkkinder-

„Es macht gar keinen Sinn,  
Kinder erziehen zu wollen,  

sie machen einem  
sowieso alles nach.“

MODERATORIN UND INITIATORIN ULRIKE HECHT, MICHAEL STRAUBE UND CONNI WABRA (V.LI.) 

GENERATIONENTALK GENERATIONENTALK
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garten gehört, war für uns klar, dass unser 
Kind dorthin gehen soll. Ich wollte, dass mein 
Kind in der Natur aufwächst, auch wenn wir 
in der Stadt leben. 

Heute sind in den meisten Familien beide Eltern 
berufstätig. Wie lässt sich Familie, Beruf und zu-
sätzlich noch ehrenamtliches Engagment verein-
baren? Und wie war es früher?
BRIGITTE FEINER:  Ich war berufstätig als Lehre-
rin in Teilzeit, das war aber nicht üblich. Dass 
die Mutter arbeitet war sehr selten und nicht 
gern gesehen. Auch bei den RE hat es keinen 
guten Eindruck gemacht. 
URSULA STAUDACHER:  Vor meinem Umzug nach 
Regensburg hatte ich in Tübingen schon als 
Psychologin gearbeitet. In Regensburg war es 
dann schwierig, weil die Stellen alle konfes-
sionell geprägt waren, vor allem in den Bera-
tungsstellen. Beim Älterwerden fällt mir auch 
auf, dass früher mehr in den Tag hineinpasste, 
obwohl er auch nur 24 Stunden hatte.
CONNI WABRA: In meiner Zeit war der Über-
gang von nicht berufstätigen zu berufstätigen 
Müttern. Schon in meiner Studentenzeit gab 
es das Buch „Babys wachsen gemeinsam auf“. 
In meiner Generation hatten die Frauen stu-
diert oder eine Ausbildung und wollten auch 
arbeiten. Das war der Anstoß für die Gründung 

der ersten Krabbelstuben. Diese Entwicklung 
wurde jedoch auch kritisch gesehen, die Kin-
der würden alle hospitalisiert, hieß es. Mein 
Mann und ich haben beide halbtags gearbei-
tet. Und das ehrenamtliche Engagement hat 
irgendwie zum Leben dazu gehört, es war in 
den Familienalltag integriert.
VERENA GOLD:  Ich fühle mich oft so dazwi-
schen, bin auch etwas blauäugig in die El-
ternschaft gekommen mit der Überzeugung, 
wir leben in einer modernen Gesellschaft und 
können beide arbeiten und uns beide um die 
Kinder kümmern. Es ist aber jeden Tag eine 
Herausforderung und muss geplant werden. 
Die zwei Dinge im Alltag zu vereinen ist span-
nend und sehr komplex. Und das System ist 
noch immer auf Vollzeit ausgelegt, v. a. wenn 
man Karriere machen will. Es erschreckt mich 
immer wieder, was Männer hören, wenn sie 
sich Zeit für die Kinder nehmen wollen. Wie 
lang es dauert, neue Konzepte zu entwickeln. 
Aber das überhaupt zu wollen, hat eine grö-
ßere Selbstverständlichkeit.

Die Rolle der Väter hat sich über die Jahrzehnte 
extrem verändert. Wie war sie damals, wie ist sie 
heute?
JESSICA SUTTNER:  Sicherlich hat sich viel ver-
ändert, heute gibt es eine viel größere Ak-

zeptanz und Anerkennung, wenn Väter zu 
Hause sind und Elternzeit nehmen. Aber 
wenn man herumblickt, zeigt sich auch, 
dass die Care-Arbeit 
immer noch größten-
teils von den Müttern 
gemacht wird. Sie 
arbeiten, engagieren 
sich und kümmern sich dazu um die vielen 
kleinen Dinge und Angelegenheiten. Das 
hat man auch wieder beim Homeschooling 
in den letzten zwei Jahren gesehen. Gleich-
berechtigung heißt für mich nicht nur, dass 
man zwei Monate Elternzeit nimmt. Es gibt 
schon einige ganz tolle Beispiele, aber da ist 
noch eine Hemmung da. Ich wünsche mir, 
dass sich das gesellschaftlich und politisch 
noch verändert. 
MICHAEL STRAUBE:  Ich bin sicherlich nicht der 
Idealvater von heute. Ich muss sagen, dass ich 
auch viel außer Haus tätig bin, weil ich ein 
sehr vielfältiges Berufsbild habe, mit vielen 
Terminen. Von meinem Vater habe ich ge-
lernt, dass der Mann für das Geld verantwort-
lich ist. Obwohl meine Frau 30 Stunden arbei-
tet, macht sie viel, übernimmt viele Aufgaben 
und ist für die Kinder sehr präsent. 
BRIGITTE FEINER: Anfang der 70er war es ganz 
klar Tradition: die Mutter kümmerte sich um 

die Kinder und alles andere im Haushalt, auch 
wenn sie berufstätig war. Der Vater hat im Be-
ruf Fuß gefasst. Der Einfluss der Kirche war 

deutlich zu spüren und 
die modernen Ansät-
ze bei den Regensbur-
ger Eltern wurden mit 
Argwohn betrachtet. 

Durch viele Gespräche und Mühe haben wir 
uns aber auch hier einen Stand verschafft und 
uns als honoriger Verein bewiesen.

Im Alltag der Eltern dreht sich heute sehr viel um 
die Kinder. War das früher auch schon so?
URSULA STAUDACHER:  Wir waren geprägt durch 
die eigene Kindheit und haben unsere Kinder 
so erzogen, dass sie nicht immer im Mittel-
punkt standen. Im Kindergarten sollten sie 
mit anderen Kindern Kontakt haben, auch 
mit Kindern, denen etwas schwerfällt oder 
die abseits stehen. Sie sollten Empathie und 
Verantwortung lernen. Vielleicht stimmt das 
schon, dass das heute anders ist. Dass Prinzen 
und Prinzessinnen herangezogen werden. 
CONNI WABRA:  Ich weiß nicht, ob das pauschal 
so ist. Meine Mutter hat auch immer gesagt, 
dass wir so viel für die Kinder tun und ihnen 
so viel zu Weihnachten schenken. Wir haben 
unseren Kindern Zuwendung gegeben, ohne 

RENATE DRUMM, GERTRUD MALTZ-SCHWARZFISCHER, CHRISTINE BETZNER CONNI WABRA, URSULA STAUDACHER, BRIGITTE FEINER, VERENA GOLD (V.LI.)

„Ich habe ein gutes Vertrauen  
in die heutige Elterngeneration“

GENERATIONENTALK GENERATIONENTALK
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sie zu Prinzen zu erziehen. Das passiert aus 
meiner Sicht aber heute auch nicht. Meine 
Enkel haben ein gutes Selbstbewusstsein, 
ohne mit einer Krone durch die Welt zu ge-
hen, das gefällt mir. Ich habe ein gutes Ver-
trauen in die heutige Elterngeneration.
JESSICA SUTTNER:  Es ist eine Herausforderung, 
die Balance zu halten. Ich denke, dass die El-
tern einerseits den Anspruch haben, die Kin-
der in ihrer ganz eigenen Art mit den Stärken 
und Interessen zu sehen und auf dem indivi-
duellen Weg zu fördern und zu unterstützen. 
Gleichzeitig gibt es aber so viel Weltpoliti-
sches, was einen beschäftigt und bei dem 
man sich positionieren muss. Da geht es rein 
von den Ressourcen her nicht, dass sich alles 
nur um die Kinder dreht.
VERENA GOLD:  Ich komme aus einer Familie, in 
der Familie und Kinder sehr wichtig sind. Für 
unsere Eltern waren wir eine zentrale Berei-
cherung des Lebens und so sehe ich es auch. 
Ich hoffe, das mündet aber nicht darin, dass 
man nur um die Kinder kreist; das kann man 
selbst ja immer schwer beurteilen. Ich denke 
auch, dass sich mit den Aufgaben, die man 
hat, einiges selbst reguliert. Und da wir zwei 
Kinder haben, hoffe ich, dass sie sich selbst-
verständlich als Teil eines Familiengefüges 
sehen. Wir wollen unseren Kindern auch et-
was zutrauen, mit allem, was es so gibt auf 
der Welt.

Eine letzte Frage: Was war das Lieblingsessen der 
Kinder im Alter von 2 bis 6 Jahren? Waren es tat-
sächlich die klassischen Nudeln?
ALLE DURCHEINANDER:  Reisauflauf! Das Mor-
genmüsli! Die böhmischen Gerichte meiner 
Schwiegermutter! Die klassischen Nudeln! 
Essen vom Opa! Hier auch Essen vom Opa 
und zwar Streichwurstbrot! Alle lachen.

So gehen nun die Vertreter:innen von 50 Jah-
ren Regensburger Eltern an einem noch im-
mer sonnigen Mittag wieder ihrer Wege. Was 
bleibt von dieser lockeren und angeregten 
Gesprächsrunde unter freiem Himmel? Es 
bleibt die Erkenntnis, dass aus ersten noch 
ziellosen Treffen einiger Eltern ein Verein ent-
stehen kann, der viel bewegt, immer wieder 
neue Projekte anstößt und sich über 50 Jahre 
für die Interessen von Familien in der Stadt 
engagiert. Es bleiben viele Gemeinsamkeiten 
über die Jahre und einiges, was sich verändert 
hat. Das Herzblut, mit dem die engagierten 
Gründer:innen und Nachfolger:innen, immer 
wieder die Angebote hinterfragten und an die 
aktuellen Herausforderungen von Eltern an-
passten, bleibt und bewegt. 

URSULA STAUDACHER
Gründungsmitglied, Beirätin 

1972/73 und 1975-1995
„Alles fing mit einem privaten 

Empfang in einer Wohnung an,  
da wollten wir schauen, was  
man so für die Kinder hier  

machen kann.“

RENATE DRUMM
Vorständin 1978-1985

„Die Freundschaft mit Ursula 
Staudacher, Brigitte Feiner, 

Elisabeth Kaiser, Helga Groh und 
Rita Neukirch prägte einen großen 
Teil unseres Lebens. Bis heute gibt 

es jeden Montag ein Treffen mit 
gemeinsamen Spaziergang –  

soweit wie jede kann.“

BRIGITTE FEINER
Gründungsmitglied, Vorständin 

1975-1978 und 1982/83
„Die Zeit, in der wir afingen, war 
für unsere Ideen günstig. Wir ha-

ben Freunde und Unterstützer ge-
funden. Anders als jetzt, wo man 
um vieles mehr kämpfen muss. 
Es ist toll, wie viel von unseren 

Projekten geblieben ist.“

GERTRUD MALTZ- 
SCHWARZFISCHER

2003-2007 Vorständin
„Zu meiner aktiven Zeit waren die 

Krabbelstuben noch viel impro-
visierter als heute. Der damalige 
Bürgermeister hat noch gesagt: 
Mit mir gibt es keinen einzigen 
weiteren Krabbelstubenplatz –  

ein Kind gehört zur Mutter, nicht 
in Betreuung!“

CHRISTINE BETZNER
2009-2013 Vorständin

„Die Zeit bei den Regensburger 
Eltern ist die Phase, in der ich und 
unsere Kinder Freunde fürs Leben 

gefunden haben. Das ist eine 
Basis, die kann man ihnen nicht 

nehmen. Regensburger Eltern hört 
für mich nicht auf, wenn die Kin-
der den Kindergarten verlassen. “

CONNI WABRA
1986 Vorständin

„Wenn ich auf mein Leben zurück-
schaue, würde ich sagen, dass die 
Gründung der Krabbelstube das 
nachhaltigste Projekt ist, das ich 
mitinitiiert habe. Wenn ich jetzt 
die Krabbelstuben sehe und wie 

die Regensburger Eltern wachsen 
und sich verändern, find ich das 

richtig toll!“

JESSICA SUTTNER
2014-2018 Vorständin,  

seit 2019 Aufsichtsrätin
„Unsere Kinder haben Krabbel-
stuben Freundschaften, die bis 

heute andauern. Mit Schuleintritt 
unseres Jüngsten entwachsen wir 

bald dem Verein und mir stellt 
sich die Frage, was das für mein 

Engagement hier bedeutet.“ 

VERENA GOLD
seit 2021 Aufsichtsrätin

„Ich wünsche mir, dass ein 
Zusammengehen von Beruf 

und Familie für verschiedene 
Familienmodelle gesellschaftlich 

und strukturell möglich  
gemacht wird.“

MICHAEL STRAUBE
seit 2013 Vorstand

„Die Werte der Regensburger El-
tern im Umgang mit den Kindern, 

wie Freispiel und Naturnähe, 
haben mich schon als Vater über-

zeugt. Es liegt mir am Herzen diese 
Ideale und die Innovationskraft 

des Vereins für die Familien in der 
Gegenwart weiterzutragen."

DER GENERATIONENTALK ALS FILM

Nina Schellkopf hat die Teilnehmer:innen 
in kurzen Einzelinterviews befragt.  
Die daraus entstandenen Kurzfilme und  
das gesamte Gespräch zum Nachhören  
gibt es auf ELTERNZEITUNG.DE

GENERATIONENTALKGENERATIONENTALK
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SUSI RUMMAGE

Leitung im 
Stadtpark-
kindergarten 

mit Isabell, 
Matilda und Tim

Nicht mehr lange und wir 
feiern wieder Weihnachten. 
Noch bevor ich fragen kann, 
ob sie sich schon darauf freu-
en, sind sich die drei Kinder 
einig: „JAAA! Ich freu mich 
schon!“. 
Und worauf? Tim: „Auf Ge-
schenke, ein Spielzeugauto 
wünsch ich mir.“ Matil-
da: „Und ich wünsch mir 
ein Einhorn.“ Isabell: „Ich 
wünsch mir auch ein Ein-
horn, eins zum Kuscheln.“
Ich frage Tim: „Hast du schon 
ein Auto zuhause? Was ist an 
diesem so besonders?“
Tim: „Dass ich das Blaulicht 
an- und ausmachen kann; 
und drinnen ist auch ein 
Licht. Das passt gut zu den 
anderen Autos, dann kann 
ich mit allen zusammen 
spielen.“
Matilda: „Ich hab auch schon 
ein Einhorn zuhause, aber 
das ist eine Wärmflasche. 
Jetzt brauch ich eins zum 
Kuscheln.“ Gibt es außer 
den Geschenken noch etwas, 
worauf du dich freust? Matil-
da: „Ja, Oma und Opa kom-
men mich besuchen. Das 
freut mich und dann gehen 
wir auch raus.“ Tim: „Wir 
haben noch nicht ausge-
macht, wer kommt, aber ich 

wünsch mir Oma und Opa.“ 
Isabell: „Und ich will ganz 
viel kuscheln, mit Mama, 
Papa und mit Ludwig!“
Fazit: Geschenke sind toll! 
Meist aber sind die Wünsche 
unserer Kinder doch noch 
sehr bescheiden. Und das 
Wichtigste ist letztlich, dass 
wir mit unseren Liebsten zu-
sammen kommen und feiern 
können.

KATRIN BLAU-
FELDER

Erzieherin 
Krabbelstube 

Pommern-
strasse

Auch ich stelle mir immer 
wieder die Frage, wie man 
Weihnachten nachhaltig(er) 
feiern kann. Seit einigen 
Jahren kaufe ich den Weih-
nachtsbaum nur noch im 
Topf. Ich habe die Erfahrung 
gemacht, dass er Weihnach-
ten durchaus „überlebt“, 
wenn man ihn zuerst in einen 
größeren Topf umpflanzt. 
Wer einen Balkon hat, kann 
den Baum dann nach Weih-
nachten herausstellen. Soll-
tet ihr einen Garten haben, 
kann der Weihnachtsbaum 
ausgepflanzt werden. Christ-
baumschmuck lässt sich toll 
selbst herstellen. Hierfür eig-
nen sich Salzteig oder an der 
Luft trocknende Modellier-
masse. Mit Plätzchenformen 
verschiedene Figuren aus-
stechen oder Freihand etwas 

formen – der Fantasie sind 
keine Grenzen gesetzt. Diese 
Figuren dann mit Gewür-
zen/Samen verzieren oder 
Muster einritzen, bzw. bunt 
bemalen. Anstatt Kunststoff-
girlanden oder Lametta eig-
nen sich selbst hergestellte 
Girlanden aus Naturmaterial. 
Mit Kindern habe ich schon 
einmal sehr kreative Girlan-
den aus Blättern, Kastanien, 
Eicheln und kleinen Äpfeln 
gemacht. Die sahen toll am 
Weihnachtsbaum aus.
Auch das Geschenkpapier 
lässt sich schon im Vorfeld 
gut selbst herstellen. Pack-
papier oder Zeitungspapier 
können Kinder bedrucken 
oder bunt bemalen. Anstatt 
Folie und Geschenkbänd-
chen aus Kunststoff zu ver-
wenden, besteht auch die 
Möglichkeit Schuhkartons zu 
bekleben und mit Naturbast 
zuzubinden. Nun zum Thema 
Geschenke: Natürlich kann 
man gerade bei jüngeren 
Kindern nicht einfach kom-
plett auf materielle Geschen-
ke verzichten – aber Redu-
zieren ist durchaus möglich. 
Wie wäre es, sich auch mal 
gegenseitig „Zeit miteinan-
der“ zu schenken? Z. B. Gut-
schein für einen Abenteuer-
Tag im Wald oder Tierpark, 
bzw. bei Erwachsenen etwas 
überlegen, was diese gerne 
machen. Etwas ältere Kin-
der verstehen durchaus, dass 
Geschenke nicht immer ma-

WIE KANN MAN WEIHNACH-
TEN NACHHALTIG FEIERN?
Wir versuchen unser Famili-
enleben möglichst nachhal-
tig zu gestalten. Mit unseren 
Kindern (5, 9 und 13 Jahre) 
sprechen wir – natürlich al-
tersgerecht - über Themen 
wie Klimawandel und Ener-
giekrise. Die Kinder sind es 
gewohnt, die meisten Stre-
cken mit dem Fahrrad zu 
fahren und möglichst wenig 
Müll zu produzieren. Dieses 
Umweltbewusstsein verbin-
det uns auch in der Großfa-
milie, doch an Weihnachten 
habe ich das Gefühl, dass 
alle Überzeugungen über 
Bord geworfen werden. Die 
Omas und Tanten kommen 
mit großen in glitzerdem Papier ein-
gepackten Geschenken, die Kinder 
freuen sich über Plastikspielzeug, das 
nach wenigen Wochen schon wieder 
in der Ecke liegt und unsere Müllton-
ne lässt sich nach den Feiertagen kaum 

GEHT DAS NUR UNS SO?
Eltern fragen – Experten antworten
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mehr schließen. Zum einen gönne ich 
meinen Verwandten und den Kindern 
natürlich die Freude am Schenken und 
beschenkt werden, aber kann man 
Weihnachten nicht auch etwas nach-
haltiger planen und feiern?

RATGEBER EXPERTENRUNDE RATGEBER EXPERTENRUNDE
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teriell, sonder auch immate-
riell sein können.

RITA FÜRST 

Omas for 
Future
Zero Waste – 

und das an 
We i h n a c h t e n ? 

Ganz ehrlich: das Ziel „Null 
Müll“ liegt im Familienalltag 
meist in weiter Ferne, auch 
wenn wir tagtäglich unser 
Bestes geben, so wenig Abfall 
wie möglich zu produzieren. 
Doch Weihnachten rückt 
näher und uns beschleicht 
leichte Panik: was bleibt von 
unserem Nachhaltigkeitstun 
angesichts unzähliger Ge-
schenkverpackungen? Wer-
fen wir ausnahmsweise un-
sere guten Vorsätze über Bord 
und allerhand Müll in die 
Tonne? Aber NEIN! So leicht 
lassen wir uns nicht entmu-
tigen. Nehmen wir die Her-
ausforderung an! Lassen wir 
uns etwas einfallen! Warum 
nicht in Familie, Verwand-
ten- und Freundeskreis die 
Challenge „Minimum Müll 
an Weihnachten“ ausrufen? 
Euch allen fällt bestimmt 
allerhand dazu ein, ange-
fangen bei einer Namensliste 
aller Beteiligten und einem 
Punktesystem, wer wann 
welche Verpackung in der 
Advents- und Weihnachts-
zeit eingespart hat. (Kleiner 
Hinweis nebenbei: wer im 
Unverpackt-Laden einkauft, 

hat automatisch die Nase 
vorn!) Am Ende gibt es nicht 
nur die eine Gewinnerin oder 
den einen Gewinner – alle 
hatten ihren Spaß am Wett-
bewerb und die Umwelt 
dankt es uns! Und hier schon 
mal der ultimative Tipp  
der OmasForFuture: selbst-
genähte Stoffsäckchen, in-
dividuell für jedes Geschenk 
geeignet. Infos zur Nähan-
leitung und Nähtreffen gibt 
es hier in der Zeitung in der 
Kolumne Omas beste Klima-
rezepte auf Seite 35.

MILKA PETROVEC-
FUHRMANN 

Leitung OGTS 
St. Wolfgang

Na c h h a l t i g -
keit. Ich kann 

das Wort nicht mehr hören. 
Durch den medialen Miss-
brauch ist es seiner Bedeu-
tung beraubt worden. Da-
durch, dass ich seit Jahren 
mit überwiegend moslemi-
schen Schülern arbeite, lerne 
ich deren Traditionen näher 
kennen und es gibt einiges, 
was uns zum Umdenken be-
wegen könnte, z. B. Rama-
dan, der Fastenmonat. Hier 
wird Verzicht geübt, um sich 
in die Menschen versetzen zu 
können, die in Armut leben. 
Beim Zuckerfest wird nicht 
nur gefeiert. Auch ist allge-
mein üblich, sich an diesem 
Fest gegenseitig um Ver-
zeihung zu bitten. Das sorgt 

für nachhaltige Beziehun-
gen. Viele Moslems geben ein 
Zehntel ihres Einkommens 
an Bedürftige. Ich glaube, 
das ist so ähnlich wie Nächs-
tenliebe. Meine Tochter lebt 
vegan, wofür ich sie bewun-
dere, denn dadurch leistet 
sie einen echten Beitrag. Ve-
ganismus trägt nämlich zu 
nachhaltiger Ernährung bei. 
Gelegentlich zu verzichten 
und sein Handeln zu hinter-
fragen und zu prüfen und 
sich nicht nur mit einem 
Label der Nachhaltigkeit zu 
schmücken, wäre ein wahr-
haftiger Schritt zur Nach-
haltigkeit. Das Arbeiten in 
meiner Schule hält mich auf 
dem Boden. Solange ¾ mei-
ner Schüler trotz ganz oder 
teilweise arbeitender Eltern 
auf Unterstützung für das 
gemeinschaftliche Mittag-
essen angewiesen sind, ist es 
offensichtlich, dass nicht der 
Mangel an „Nachhaltigkeit“ 
das Problem ist.

Wenn Sie auch Fragen an 
unsere Experten haben, 
schreiben Sie uns unter

ZEITUNG@REGENS BURGER- 
ELTERN.DE

DER KLEINE STÖRTEBEKER 
Familienmusical (3.-4. Dezember 22) 
 

EINE WEIHNACHTSSOIRÉE 
Lieder & Texte zur Weihnachtszeit (6.-11. Dezember 22) 
 

LA VIE EN ROSE 
Chansonabend mit Liedern von Édith Piaf
(15./16./17./18./21./22./23./27./28./29./30./31. Dezember 22)

Weihnachten & Sylvester
im Akademietheater Regensburg

 

www.akademietheater-regensburg.de

RATGEBER EXPERTENRUNDE
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1-2 Steckdosen für 230 V. Diese „Solargenera-
toren“ gibt es in verschiedenen Größen und 
Gewichten, mit einer Preisspanne von 200 bis 
über 2000 €. Der Energieinhalt wird in Watt-
stunden angegeben. So kann ein 100 Wh- 
Gerät einen 100-Watt-Verbraucher eine 
Stunde lang versorgen (z.B. einen kleinen (!)  
Fernseher, einen Laptop und ein paar Mobil-
telefone). Also das ist nicht wirklich viel. 
Echt brauchbare Solargeneratoren gibt es ab 
1000 Wh, die dann ca. 10 kg wiegen und um 
die 1200 € kosten. Das reicht locker für meh-
rere Fernsehabende, LED-Beleuchtung und 
viele Ladevorgänge. Der „Sprit“ wird kos-
tenlos von der Sonne geliefert und geht auch 
an trüben Tage nicht aus. Und natürlich kann 
man sich noch weiter steigern: Ein 1500Wh-
Gerät liegt dann bei 1800 € und wiegt um 
die 18 kg. Angeboten werden auch „Faltmo-
dule“, die nicht stationär betrieben werden 
müssen, sondern an beliebiger Stelle aufge-
stellt werden können.

ZUSAMMENFASSUNG:

•  ON-GRID versorgt Sie bei Netzausfall nicht, 
verringert aber immer die Stromrechnung.

•  OFF-GRID-Solargeneratoren versorgen Sie  
netzunabhängig, allerdings nur einge-
schränkt. Großgeräte wie Kühltruhe und 
Waschmaschine können damit nicht be-
trieben werden. Die Akkus wären schneller 
leer, als die Sonne nachladen kann.

•  Solargeneratoren erfordern relativ hohe In-
vestitionssummen, die sich praktisch nie 
amortisieren. Dafür bieten sie für den Fall 
des Falles ein kleines Stückchen Unabhän-
gigkeit. Bestenfalls kann das Gerät Eltern 
im Falle eines Blackouts vor stundenlang 
quengelnden und bockenden Jugendlichen 
retten, die ohne Mobilgerät fast im Sterben 
liegen .

Sollten Sie den Kauf eines Solargenerators in 
Erwägung ziehen, achten Sie bitte darauf, 
dass er am 230V-Ausgang eine reine Sinus-
spannung (pure sine wave) anbietet. Elek-
tronische Geräte sind darauf angewiesen – 
bei einem „modifizierten Sinus“ können sie 
Schaden nehmen.

Aber Achtung: SOLAR MACHT SÜCHTIG! 
Ich habe Sie gewarnt.

Ganz klar muss gesagt werden: Wir sind viel 
abhängiger vom Strom als wir glauben. Ein 
paar wenige Beispiele gefällig? Der Aufzug in 
den 10. Stock, die Spritpumpe der Tankstelle, 
die Supermarktkasse, die Pumpen der Was-
serversorgung und der Abwasserentsorgung, 
die Akkus der E-Fahrzeuge, die Küchengerä-
te, die Lebensmittellager, die Umwälzpumpe 
der Heizungsanlage, die Schnecke der Pel-
letsheizung, der Router, die Server, die Mo-
bilfunksender usw.
Inzwischen haben viele Menschen eine 
Photovoltaikanlage und glauben, damit auf 
der sicheren Seite zu sein. Aber: wenn kein 
Stromspeicher vorhanden ist, geht in der 
Nacht gar nichts mehr. Und: die Anlagen sind 
üblicherweise als „ON-GRID“-Anlage auf-
gebaut. Das bedeutet: sie sind auf ein funk-
tionsfähiges Stromnetz angewiesen, mit dem 
sie kommunizieren müssen, um Spannung, 
Frequenz und Phasenlage abzustimmen. Das 
heißt: ohne Netz kein Strom aus der PV-An-
lage. Und dieser Satz gilt sowohl für Dach-
anlagen, die das Gebäude versorgen, als auch 
für die kleinen „Balkonanlagen“, welche mit 
einem oder zwei Modulen einen Teil des be-

WIE ABHÄNGIG SIND WIR VOM STROM? 
VON CARL HOLTZ, EHEM. BERUFSSCHULLEHRER FÜR ELEKTROBERUFE

nötigten Stromes beisteuern. Es handelt sich 
dabei also nie um eine Notstromversorgung.
Eine Ausnahme gibt es allerdings: die so ge-
nannten „Inselanlagen“. Das sind eigen-
ständige und netzunabhängige Anlagen, die 
„wie eine Insel“ in der Netzlandschaft be-
trieben werden. Bei Helligkeit werden Akkus 
geladen, aus denen bei Bedarf Energie ent-
nommen werden kann. Bekannt sind sie z. B. 
von mobilen Ampelanlagen ohne Anschluss 
ans Stromnetz. Auch Camper, die außerhalb 
von bewirtschafteten Plätzen stehen möch-
ten, führen im Wohnmobil solche Inselanla-
gen mit. Heute nennt man sie gerne „OFF-
GRID“-Anlagen. Sie bestehen grundsätzlich 
aus PV-Modul, Laderegler, Akkusatz und 
Wechselrichter, der für 230-Volt-Geräte er-
forderlich ist.
Relativ neu auf dem Markt sind so genannte 
„Solargeneratoren“: kompakte Geräte, die 
– bis auf das separat aufzustellende PV-Mo-
dul – alle notwendigen Bauteile in einem 
Kasten vereinen. Mit einem Traggriff lässt 
sich das Teil bequem mitführen. Auf der Be-
dienerseite findet sich eine Steckvorrichtung 
fürs PV-Modul, mehrere USB-Ausgänge und 

STEP Systematisches Training  
für Eltern und Pädagogen  

Ein flexibles Erziehungskonzept das mitwächst. 

Mehr Infos unter https://erziehung-training.de 

Erziehungskurse und Coaching  auch Online 

Keramik
Ma l

Werkstatt
Lessingstr. 20

Ecke Prüfeninger Str.

gegenüber OTH

93049 Regensburg

lafabrique@gmx.de

0941  46 11 47 66

www.lafabrique.de

Jedarzeit auch alsDaheim-Paket, 
fuer Sie oder als Geschenk!

fuer gross und klein !!!
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KLEINE ZEITUNG

WAS WIRD GEBRAUCHT?

• 250 g Mehl
• 150 g Butter
• 1 Teelöffel Backpulver
• 100 g Zucker
• 1 Päckchen Vanillezucker
• 1 Prise Salz
• 3 Eigelb

WEIHNACHTSBÄCKEREI – ENGELSAUGEN

VON SABINE ROTH AUS DEM STADTPARKKINDERGARTEN – NACH EINEM REZEPT VON OMA NATE

KENNST DU DAS? ZUHAUSE BEI DIR ODER BEI  
DER OMA WERDEN IN DER ADVENTSZEIT  
PLÄTZCHEN GEBACKEN. 
OH, WIE DAS DUFTET! UND MANCHMAL  
BEKOMMST DU AUCH EIN PLÄTZCHEN ZUM  
PROBIEREN. MMH, LECKER!

DAS FOLGENDE REZEPT KANNST DU MIT  
DEINER FAMILIE GANZ EINFACH NACHBACKEN. 
DIE FERTIGEN PLÄTZCHEN WERDEN GARANTIERT 
SO GUT SCHMECKEN, DASS SIE BALD AUFGE-
GESSEN SIND, AM BESTEN MACHST DU ALSO 
GLEICH DIE DOPPELTE MENGE! 

VIEL SPASS BEIM GEMEINSAMEN BACKEN  
UND GENIESSEN!

SO WIRD‘S GEMACHT:

Alle Zutaten zu einem Teig verkneten.  
Daraus kleine Kugeln formen.  
Mit dem Stielende eines Kochlöffels Löcher 
in die Kugeln drücken.  
Diese mit Johannis beergelee füllen.  
Die Engelsaugen auf ein mit Backpapier  
belegtes Blech im Ofen bei 175 Grad  
backen bis sie eine leichte Bräunung  
angenommen haben. 



BASTELTIPP ZUM BUCH

PASSEND ZU DIESEM BUCH LÄSST SICH MIT DEN  
KINDERN EINE EINFACHE WEIHNACHTSDEKORATION 
GESTALTEN. HIERZU EINEN KLEINEN TANNENBAUM 
ZUM BEISPIEL MIT WEISSER WATTE ODER MÄRCHEN-
WOLLE BEDECKEN. ANSCHLIESSEND EINE KLEINE 
LICHTERKETTE ODER EIN PAAR GOLDENE PAPIER-
STERNE VERTEILEN UND SCHON ERSTRAHLT AUCH  
IM EIGENEN HEIM / KINDERZIMMER DER „ALLER-
KLEINSTE TANNENBAUM“.

BUCHTIPP 

„DER ALLERKLEINSTE TANNENBAUM” 

VON SUSI RUMMAGE AUS DEM STADTPARKKINDERGARTEN

Einsam und traurig blickt der allerkleinste Tannen-
baum in die Ferne. All seine großen Brüder wurden 
in die Stadt gebracht und dürfen nun festlich ge-
schmückt die Stadt sowie die Herzen der Menschen 
erleuchten. Er aber ist noch zu klein und bleibt ganz 
allein zurück. Das sieht ein Vogel, der ihn trösten 
will. Er sucht sich zunächst Rat bei einem Esel, 
der nun ebenfalls den kleinen Tannenbaum auf-
sucht und ihn mit seinen Worten beruhigen kann. 
Schließlich schlafen sie alle gemeinsam ein und als 
sie am nächsten Morgen wieder erwachen, ist der klei-
ne Tannenbaum über und über mit Schnee bedeckt und erstrahlt in 
hell leuchtendem Weiß. Davon berührt stimmen sie nun ihr liebstes 
Weihnachtslied an (– welches im Buch nicht konkret benannt wird 
und damit Raum für das eigene Lieblingslied lässt). Als dies die ande-
ren Tiere des Waldes hören, eilen sie herbei und versammeln sich um 
den kleinen Tannenbaum, der nun der „schönste Weihnachtsbaum 
auf der ganzen Welt“ ist. 
Eine liebevoll illustrierte Weihnachtsgeschichte, die unseren Kindern 
auf sehr rührende Weise erklärt, dass auch kleine „Dinge“ von ganz 
großem Wert sein können. Der religiöse Hintergrund der Weihnachts-
geschichte wird dabei nur auf einer der zwölf Doppelseiten konkret 
angesprochen. Lässt man diese Doppelseite aus, so ergibt die Ge-
schichte dennoch Sinn und ist somit auch für den nichtkonfessionel-
len Leser eine große Bereicherung.

WAS WIRD GEBRAUCHT?

•  vier Eis am Stiel- oder  
andere Holzstäbchen

• weiße Fingerfarbe
• Bastelkleber
• Glitzer
• Wollfaden

SCHNEEFLOCKE AUS EIS AM STIEL STÄBCHEN

VON PETRA BAUER AUS DEM STADTPARKKINDERGARTEN

SO WIRD‘S GEMACHT:

•  Holzstäbchen mit Fingerfarben 
weiß anmalen

•  Stäbchen sternförmig übereinan-
derkleben und gut trocknen lassen

•  Stern mit Kleber bestreichen und 
mit Glitzer bestreuen

•  die Mitte des Sterns mit Wollfaden 
um wickeln und Schleife zum Auf-
hängen binden

• Stern aufhängen
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DAS GEDICHT VOM PLÄTZCHENBACKEN

Wir haben gebacken, wir haben geschafft,
wir haben gerührt mit aller Kraft.
Damit der Teig auch richtig wird,
haben wir Mehl hineingerührt.
Die Plätzchen sollen köstlich sein,
drum müssen Eier und Milch hinein.
Als der Teig fertig war und gut gerochen,
da haben wir Plätzchen ausgestochen
und schoben sie dann, denn das muß sein,
auf dem Backblech in den Ofen hinein.
Jetzt sehen Mutti und ich zu Haus
noch mehliger als die Plätzchen aus.

POPCORN

WAS WIRD GEBRAUCHT? 

• Topf mit Deckel
• Schüssel
• Esslöffel
• etwas Fett 
• Maiskörner 
• Puderzucker

SO WIRD‘S GEMACHT: 

Den Topf mit etwas Fett erhitzen. 
Zwei Esslöffel Maiskörner hinzugeben und 
schnell den Deckel auf den Topf setzen. 
Wenn kein Knallen mehr zu hören ist, ist 
das Popcorn fertig. 
Alles in eine Schüssel schütten und Puder-
zucker darüber streuen. 
Los geht‘s mit Knabbern! Und vielleicht 
einer Vorlesegeschichte … bei Kerzen-
schein – gemütlich!

WAS KANN DAS SEIN?

Süßer Teig wird angerührt
und das Backblech eingeschmiert.
Kleine Kuchen, die laut knacken,
werden auf dem Blech gebacken.

Sind sie aus dem Ofen raus,
duftet gleich das ganze Haus.
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NORA TESTET

NORA IST VOR KURZEM IN IHR KINDERZIMMER 
UMGEZOGEN UND FREUT SICH SEITDEM NOCH 
MEHR ÜBER BESUCH ALS VORHER.  
HEUTE KAM IHRE BESTE FREUNDIN MA JA VORBEI,  
DIE MINDESTENS GENAUSO GERNE NEUE SPIELE 
AUSTESTET WIE SIE SELBER. DER BLICK AUS DEM 
FENSTER WAR TRÜB, ALSO SCHNELL EINEN TEE 
GEKOCHT, DECKE AUF DEM BODEN AUSGEBREITET 
UND LOS GING’S: WIR TESTETEN „DRACHE FUN-
KELFEUER“ UND MAMA DURFTE AUSNAHMSWEISE 
AUCH MITMACHEN.

» WORUM GEHT ES? 

Die Spielregeln sind sehr einfach und schnell 
erklärt: jede:r sucht sich ein Bingo-Kärtchen 
mit 16 hübschen Motiven aus (Nora will immer 
das, auf dem sowohl der Donut als auch das 
Eis zu finden sind) und hilft mit, die 24 Spiel- 
plättchen verdeckt auszulegen. Jetzt darf jede:r 

» UND NORAS UND MA JAS FAZIT? 

 Wir wollen jetzt alleine weiterspielen,  
dann gibt es noch mehr Funkelsteine  
nur für uns!

 der Reihe nach eines der Plättchen aufdecken 
und blitzschnell nachschauen, ob das Motiv 
auf der eigenen Bingo-Karte zu finden ist. 
Wenn ja, schnappt man sich einen türkisen 
Funkelstein und legt ihn auf das entsprechen-
de Feld (eigentlich heissen sie „Donnerstei-
ne“ aber sie funkeln halt einfach so schön). 
Gewonnen hat, wer zuerst eine Viererreihe 
mit Funkelsteinen voll hat, aber meistens 
müssen wir weiterspielen, bis die ganze Karte 
gefüllt ist. Mogelversuche passieren natürlich 
auch, vor allem wenn länger kein Funkelstein 
mehr abgefallen ist – dann dreht Nora ihr 
Bingo- Kärtchen blitzschnell um und versucht 
auf der Rückseite weiter zu spielen, die auch 
bedruckt ist. Aber das lassen Maja und Mama 
ihr auf keinen Fall durchgehen.

DRACHE FUNKELFEUER 

„DRACHE FUNKELFEUER“ VON 
HABA IST SEHR LIEBEVOLL GE-
STALTET UND EIN KURZWEILIGER 
SPIELSPASS. ES FÖRDERT DIE 
KONZENTRATION UND MACHT 
GLÜCKLICH. DAS SPIEL IST FÜR 
2-4 SPIELER IM ALTER VON 3-99 
JAHREN UND KOSTET UM DIE 9€.

Freitag ist Markttag

Obst | Gemüse

Käse | Brot

Wurst | Fleisch

Feinkost

Streetfood 

Vor dem Haus der Bayerischen Geschichte, Marc-Aurel-Ufer // 14.00 - 19.30 Uhr

Freitag ist Markttag

Obst | Gemüse

Käse | Brot

Wurst | Fleisch

Feinkost

Streetfood 

Vor dem Haus der Bayerischen Geschichte, Marc-Aurel-Ufer // 14.00 - 19.30 Uhr
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Aktuelle Veranstaltungen, Kurse für Kinder 
und deren Eltern sowie viel Wissenswertes 
rund um die Familie – wir freuen uns sehr, 
dass wir den Eltern in unserer Stadt künf-
tig unkompliziert und schnell Informatio-
nen und Angebote bereitstellen können. Die 
neue „Familien-App“ macht das Amt für Ju-
gend und Familie digitaler und Regensburg 
noch ein bisschen smarter.
Die Plattform bietet (werdenden) Eltern die 
Angebote, Termine und Infos, die zu ihren 
Bedürfnissen, ihrer Lebenssituation und 
ihrem Wohnort passen. Sie beinhaltet eine 
umfangreiche Wissensdatenbank, mit zahl-
reichen – geprüften – Informationen rund 
um das Familienleben. Die Inhalte sind viel-

DIE „REGENSBURGER FAMILIEN-APP“ 
IST GESTARTET
Die Stadtverwaltung bündelt zahlreiche Informationen  
für Eltern und Familien
VON BÜRGERMEISTERIN DR. ASTRID FREUDENSTEIN

fältig gestaltet und beinhalten auch zahlrei-
che Videos zu verschiedenen Lebenslagen. 
Eine Sammlung von Ansprechpartnern oder 
auch Notfallkontakten runden das Informa-
tionsangebot ab. 
Der Kern der App ist ein großer Veranstal-
tungskalender, der alle Eltern- und Fami-
lienbildungsangebote in Regensburg bün-
delt. Zurzeit umfasst der Kalender mehr als 
450 Einträge! Als Träger der Familienbildung 
können sich auch Vereine und Initiativen ein 
Konto einrichten und den Kalender selbst 
„füttern“.
Für Familien in Regensburg ist unsere neue 
App ein Must-have! Eltern von heute wollen 
mobil sein und jederzeit auf Informationen 

OFFIZIELLE VORSTELLUNG DER FAMILIEN-APP BEI DER PRESSEKONFERENZ MIT DEN  
DREI GEWINNERINNEN FRAU ENGELHARDT, FRAU BETZ UND FRAU SCHINDLER (V. LI.)  
UND BÜRGERMEISTERIN DR. ASTRID FREUDENSTEIN
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Untere Bachgasse 2
93047 Regensburg
 Telefon: 0941 51225
spielzeug@selmair.de

FÜR DIE KINDHEIT
DIE SCHÖNEN DINGE 

Selmair Spielzeug

selmair.spielzeug

www.selmair. de

ES GIBT SIE NOCH . . .
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zugreifen können. Dazu passt, dass die Platt-
form web-basiert unter WWW.REGENSBURGER-

FAMILIENAPP.DE  aufgerufen werden. Sie kann 
also sowohl auf dem normalen Desktop als 
auch auf jedem Handy und Tablet verwendet 
werden. Ein gesonderter Download ist nicht 
nötig. Es genügt, sich die Adresse zu merken 
oder sich die Plattform als Favorit auf dem 
Homescreen zu legen. Der Name der App mit 
dem Zusatz „We R Family“ stammt aus einem 
Namenswettbewerb, den das städtische Ju-
gendamt im Frühjahr 2022 veranstaltet hatte. 
Drei Familien konnte ich bei der Vorstellung 
der App einen Gutschein für das Westbad so-
wie einen Blumenstrauß übergeben. 
Am besten gleich mal ausprobieren! 
Viel Freude mit unserer FamilienApp!

Die Familien-App der Stadt Regensburg hat 
etwas mit kleinen Kindern gemein. Es ist viel 
Potenzial da und wenn sich ordentlich dar-
um gekümmert wird, kann sie schnell wach-
sen und allen viel Freude machen. 
Die App ist intuitiv und einfach zu bedienen. 
Alle Infos sind übersichtlich strukturiert, 
sodass man sich schnell zurechtfindet. Und 
wenn man es erst einmal geschafft hat, ein 
Icon für die als „Progressive Web App“ pro-
grammierte Familien-App auf den Startbild-
schirm zu legen, fühlt sie sich auch auf dem 
Smartphone an, wie eine „richtige“ App und 
ist immer zur Hand. 
Die App soll laut Startseite eine „zentrale 
Plattform der Eltern- und Familienbildung 
in Regensburg“ sein. Entsprechend werden 
in der App ganz viele Infos zu verschiede-
nen Lebenslagen gebündelt, die man sonst 
auf den Webseiten von verschiedenen Stellen 
zusammensuchen müsste. Auch der Veran-
staltungskalender lebt davon, dass Eltern ei-
nen schnellen Überblick über Veranstaltun-

DIE APP IM PRAXIS-TEST
Eine Familien-App mit Potenzial zum Wachsen und Dazulernen
GETESTET VON VERENA RIEHL & FAMILIE

gen und Kurse erhalten. Die umfangreichen 
Filtermöglichkeiten helfen dabei, schnell das 
richtige Angebot zu finden. 
An der einen oder anderen Stelle merkt man, 
dass zum Start möglichst viel Infos gesam-
melt werden sollten, um möglichst zu jedem 
Thema einen Inhalt bieten zu können. Beim 
Test funktionierten allerdings nicht alle Ver-
linkungen auf externe Seiten und manche 
Information war auch schon etwas älter. So 
wurde beispielsweise im Wissenswertes- 
Bereich für das „Kindergarten- und Vorschul-
alter“ die Broschüre „Freiheit in Grenzen“ des 
Bayerischen Familienministeriums aus dem 
Jahr 2008 verlinkt (Manche oder Mancher er-
innert sich vielleicht noch an Staatsministerin 
Christine Haderthauer?). Es gäbe auch eine 
aktualisierte Ausgabe von 2021. Solche „Kin-
derkrankheiten“ sind bei der Vielzahl der In-
formationen natürlich verständlich. Auch die 
Ansprache an die Zielgruppe Familien sollte 
noch direkter werden – momentan ist der Stil 
etwas nüchtern und unpersönlich.
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HIER GEHT‘S DIREKT  
ZUR FAMILIEN-APP

Informationen/Voranmeldung unter:
www.waldorfkindergarten-regensburg.de
oder per Telefon 0941/79 16 41
Heuweg 15, 93055 Regensburg-Burgweinting

Jetzt anmelden!  
Für September 2018 gibt es noch  
freie Plätze für Kindergarten, Krippe  
und Spielgruppe! 

Samstag, 24. Februar 2018,13.00 -15.30 Uhr
Naturwarenbasar im Waldorfkinderhaus, 
Heuweg 15

Waldorfkinderhaus
Regensburg

integratives

Aktuell Krippenplatz frei & 
Kinderpfleger/in gesucht!

Jetzt schon voranmelden:
Ab September 2021 freie Plätze 
für Kindergarten und Krippe!

Samstag, 19. Nov. 2022 
Adventsmarkt im 
Waldorfkinderhaus, 11 - 15 Uhr
 * Markt mit Handgefertigtem
 * Kinderaktivitäten
 * Café
 * Voranmeldung/Info 
     zu Kindergarten & Krippe

Nähere Informationen unter:
www.waldorfkindergarten-regensburg.de
info@waldorfkindergarten-regensburg.de 
Heuweg 15, 93055 Regensburg-Burgweinting

BERICHT BERICHT
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tungen, also viele Felder ohne den sicheren 
Hafen der Bindungspersonen kommen hinzu. 
Die Kinder müssen sich nun in vielen Berei-
chen selbst behaupten.
Auf emotionaler Ebene schwingen die Kin-
der sehr stark zwischen dem Bedürfnis nach 
Selbstbestimmung und dem Bedürfnis nach 
Verbindung, oder anders ausgedrückt zwi-
schen dem, was sie selbst möchten und dem 
was, das Gegenüber/die Gruppe möchte. Die 
Kinder fühlen diese verschiedenen Bereiche 
nun zum ersten Mal und dürfen die verschie-
denen Wege beschreiten. Für was entscheide 
ich mich? Wie setzt man Grenzen? Wann sagt 
man „nein“? Wann nehme ich mich selbst 
zurück?
Das Hinauswagen in die große Welt und dann 
aber doch wieder schnell zurück in den si-
cheren Hafen, ist für Eltern oft schwierig im 
Erleben. Da ist auf der einen Seite das sichtbar 
große Kind, das zur Schule geht, und auf der 
anderen Seite das spürbar kleine Kind, das 
nachts plötzlich wieder im Elternbett schla-
fen möchte. 
Wenn wir dieses „dazwischen“ in uns wahr-
nehmen und spüren können, werden wir 

anders auf unsere Kinder blicken und sie be-
gleiten. Jedes Verhalten hat einen Sinn, es be-
friedigt ein emotionales Grundbedürfnis und 
ist Teil des Entwicklungsprozesses zum freien 
und unabhängigen Erwachsenen. Wir dürfen 
unsere Kinder darin begleiten, ihre emotio-
nalen Grundbedürfnisse auf gesunde Weise 
zu befriedigen und damit einen der wichtigs-
ten Bausteine für die psychische Gesundheit 
legen. Den größten Effekt hat dabei einerseits 
das eigene Vorleben: Wie gehen wir selbst 
mit Situationen um, die wir beispielsweise 
nicht gerne tun? Wie verhalte ich mich bei 
ungeliebten Aufgaben wie frühmorgens auf-
stehen, Haushalt machen, in die Arbeit ge-
hen etc. Wie kommunizieren und zeigen wir 
unsere Grenzen und wie stehen wir dafür ein? 
Und andererseits sind wir herausgefordert, 
uns selbst zu überprüfen, mit welchem Blick 
wir unser Kind sehen: Ist meine Haltung ge-
prägt von echtem Interesse am Kind und der 
Frage „Wer bist du?“ oder verhafte ich in ei-
nem „Wer sollst du für mich sein”? 
Wackelzahnpubertät – ein großes Erfahrungs-
feld für unsere Kinder, aber vor allem für uns 
Eltern. 

WACKELZAHNPUBERTÄT
Wackeln die Zähne, wackelt die Seele

VON JESSICA LOY (SOZIALPÄDAGOGIN/ BINDUNGS- UND BEZIEHUNGSORIENTIERTE ELTERN-  
UND FAMILIENBERATERIN)

Die Wackelzahnpubertät beschreibt die Zeit-
spanne zwischen etwa dem fünften und dem 
zwölften Lebensjahr eines Kindes, also die 
Jahre zwischen der Kleinkindphase und dem 
Übergang zum Jugendlichen. Mit dem Zahn-
wechsel und dem Übergang von Kindergar-
ten zur Schule verändert sich etwas in unse-
ren Kindern. Nicht nur, dass der rundlichere 
weiche Kleinkindkörper verschwindet und 
die Kinder nun deutlich in die Länge wach-
sen, auch emotional und kognitiv finden 
große Veränderungen statt. Zimmertüren 
werden geschlossen, Freunde zu wichtigen 
Bezugspersonen, Regeln und Abmachungen 
kommen auf den Prüfstand, erste Hänseleien 
kommen auf, Gerechtigkeit wird häufig dis-
kutiert, um nur ein paar der aufkommenden 
Themen zu nennen.
Mit dem Bedürfnis, unabhängig zu werden 
und gleichzeitig in Verbindung zu sein, wird 
jeder Mensch geboren. Diese beiden emo-
tionalen Grundbedürfnissen bilden ein Span-
nungsfeld und werden in verschiedenen Ent-
wicklungsstadien angesprochen.
Die Autonomiephase (neuer Begriff für Trotz-
phase, ca. 1 – 5. J.), ist die Phase, die der Wa-
ckelzahnpubertät vorausgeht, in dieser lernt 
und erfährt das Kind, selbst in der Welt etwas 
bewirken zu können und zu wollen. Allen El-
tern sind die Wutanfälle und das Wörtchen 
„selber“ in dieser Phase gut bekannt. 
Die Pubertät (ab etwa 12 J.), also die Zeit nach 
der Wackelzahnpubertät, löst die ursprüng-
liche Bindung zu den Eltern auf und macht 
es den Heranwachsenden nun möglich, sich 

in der Welt und anderen Beziehungen wie 
Freund- und Partnerschaften zu erproben. 
Der Freundeskreis wird zum neuen Zuhau-
se der Jugendlichen, grundlegende Themen 
werden hinterfragt, auch die Eltern.
Kinder kommen nach dem Kindergarten in 
ein völlig neues Lebens- und Lernfeld, die 
Schule. Doch bereits ab dem Vorschulalter, 
sind Kinder mit diesem Übergang von außen 
konfrontiert: „Jetzt bist du dann bald Schul-
kind.“ Zum einen herrscht eine große Freude, 
zum anderen sind die Kinder verunsichert, 
was das Neue denn wohl ist. Zweiteres kann 
häufig noch nicht kommuniziert werden und 
wird sichtbar im Verhalten. Auch Freund-
schaften, Sportvereine, die ersten Übernach-

BERICHT BERICHT
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Neulich, es war noch Sommer, 
hatten wir ein großes Fami-
lienfest. Mein Sohn und sei-
ne Frau hatten sich für ein 
rein veganes Catering ent-
schieden. Vom Sektempfang 
über das Abendessen bis zum 
Mitternachtsgrill. Meine En-
keltochter isst ausgesprochen 
gerne Fleisch, Gemüse ist nicht 
sehr angesagt: „Oma Du weißt doch, 
ich mag kein gekochtes Gemüse“. Gickerl, 
Schnitzel, Fleischpfanzerl, Kartoffelsalat 
dazu als Gemüse ist erlaubt. Ich war also ge-
spannt, was passiert. Abends gab es dann 
verschiedene Pastagerichte, auch eines ih-
rer Lieblingsgerichte, Spaghetti Bolognese 
(schmeckt ihr am besten im Paletti), stand 
auf einem Taferl. Meine Enkeltochter war 
begeistert. Toll hat es ihr geschmeckt. An-
stelle von Hackfleisch waren wohl Linsen 
und kleine geschnittene Champignons drin, 
hat man aber nicht so genau gesehen, es war 
schon etwas dunkel. Linsen als Sologericht 
hätte sie nie und nimmer gegessen. Und 
die cremige Nachspeise war sowieso super. 
Nur der Grillfleisch- und Würstelersatz hat 
eher nach Styropor geschmeckt – da muss 
ich ihr Recht geben. Aber man muss ja nicht 
alles irgendwie „nachmachen“. Jedenfalls 
gibt es als Mahlzeit nach der Schule bei uns 
noch immer keine Linsen, aber Schwam-
merl mit Semmelknödel, Zucchinipfanzerl 
oder Reiberdatschi mit frischem Apfelmus. 
Und meine selbstgemachte Kastaniensuppe 

OMAS BESTE KLIMA REZEPTE
Regional, saisonal und wenn’s geht bio – Essen, das schmeckt, gut tut 
und dem Klima und der Artenvielfalt nützt
VON CONNI WABRA
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les Obst und Gemüse, Biobauern liefern ins 
Haus, die Solidarische Landwirtschaft eben-
falls, man kann bei der Marktschwärmerei 
Regensburg bestellen – und vieles mehr.
Ich finde: Die Mischung, vernünftige Eintei-
lung, die Herkunft und die kurzen Wege ma-
chen es aus. Fleisch ist nicht per se schlecht 
und vegane Pommes sind nicht automatisch 
gesund. Wann immer es zeitlich geht, koche 
und backe ich mit meiner Enkelin zusammen, 
dabei lässt sich viel besprechen. Und die Be-
geisterung fürs gute und gesunde Kochen 
und Essen kommt automatisch mit rüber.

hat ihr neulich auch gut ge-
schmeckt.

Fakt ist: Fleisch war nicht 
immer selbstverständlich 
und billig, Fleisch war et-
was Besonderes. 1960 haben 

die Menschen den fünffa-
chen Preis für Fleisch bezahlt 

im Vergleich zu heute. Und wir 
essen heute sechsmal mehr Fleisch 

als im Jahr 1960. Das ist ökologisch und 
gesundheitlich gesehen zu viel und führt zu-
dem zu tierquälerischer Massentierhaltung. 
Dieser Grund ist gerade Kindern gut ver-
mittelbar. Wissenschaftlicher haben errech-
net, dass wir langfristig den Fleischkonsum 
massiv reduzieren müssen, da er den Ausstoß 
von CO2 und Methan erhöht und die Anbau-
flächen für Futtermittel zu hohem Wasser-
verbrauch führen. Außerdem ist die indust-
rielle Landwirtschaft der Hauptverursacher 
für den massiven Rückgang der Artenvielfalt. 
Mit unserem unmäßigen Konsum bedrohen 
wir deren Lebensgrundlage.

DER TIPP: REGIONAL, SAISONAL UND WENN‘S 
GEHT BIO. 

Wir haben alles in Regensburg vor der Haus-
türe. Die verschiedenen Wochenmärkte 
in den Stadtteilen, der Samstagsmarkt am 
Kornmarkt, der Biomarkt jeden Freitagnach-
mittag vor dem Haus der Bayerischen Ge-
schichte, Radis&Bona – die BioRegio Genos-
senschaft in der Rilkestraße, in Winzer gibt 
es Hofläden, Gärtnereien verkaufen regiona-

WWW.OMASFORFUTURE.DE

Die Regensburger Regionalgruppe trifft 
sich einmal im Monat  
Kontakt:  Cornelia Wabra  

0176 623 983 16  
regensburg@omasforfuture.de

AKTUELLES PROJEKT DER REGENSBURGER 
REGIONALGRUPPE

Nähtreff zur Vermeidung von Verpa-
ckungsmüll. Einmal im Monat treffen wir 
uns und nähen Stoffsäckchen zum Einkau-
fen, für Brot, für kleine Geschenke etc.  
Eine Nähanleitung gibt es hier: 

Und noch ein kleiner Weihnachtsgeschen-
keverpackungstipp: für Notfälle lässt sich 
das ein oder andere Stoffsäckchen gegen 
Spende bei den O4F erwerben. Kontakt: 
Rita Fürst 0170 494 64 65 (auch Whats App)

Nächster Termin:  
Mi 16.11. von 16:00 – 18:00 Uhr,  
Stoffegeschäft NÄHXT, Gewerbepark C 12 
regensburg@omasforfuture.de

Informationen/Voranmeldung unter:
www.waldorfkindergarten-regensburg.de
oder per Telefon 0941/79 16 41
Heuweg 15, 93055 Regensburg-Burgweinting

Jetzt anmelden!  
Für September 2018 gibt es noch  
freie Plätze für Kindergarten, Krippe  
und Spielgruppe! 

Samstag, 24. Februar 2018,13.00 -15.30 Uhr
Naturwarenbasar im Waldorfkinderhaus, 
Heuweg 15

Waldorfkinderhaus
Regensburg

integratives

Aktuell Krippenplatz frei & 
Kinderpfleger/in gesucht!

Jetzt schon voranmelden:
Ab September 2021 freie Plätze 
für Kindergarten und Krippe!

sein dürfen
im Waldorfkinderhaus
Spielen und Lernen 
mit allen Sinnen – 
in Kindergarten und Krippe

Kind
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Liebe Regensburger Eltern, 
wir möchten uns gerne bei Ihnen vorstellen. 
Wir arbeiten seit vielen Jahren als Sozial-
pädagoginnen mit Kindern und Jugendlichen. 
In unserer Arbeit ist uns aufgefallen, dass es 
Kindern immer mehr an Selbst bewusstsein 
fehlt und dadurch auch das Wissen um ihre 
Stärken. Dabei ist es so wichtig, sich selbst 
als wirksam zu erleben, um gestärkt und re-
silient durchs Leben zu gehen. Viele Eltern 
sehen dies bei Ihren Kindern und möchten 
sie gerne unterstützen, doch nicht immer ist 
es einfach eine passende Herangehensweise 

zu finden. Dies hat uns aufgerüttelt und zum 
Handeln gebracht.
Wir haben es uns zur Herzensaufgabe ge-
macht, Kinder und Eltern auf diesem Weg 
zu begleiten. Aus dieser Energie heraus ent-
wickelten wir unseren „Stärkenrucksack“, 
ein Arbeitsheft für Kinder ab ca. 9 Jahren. 
Es bietet die Möglichkeit, sich mit unter-
schiedlichen Themengebieten zu den eige-
nen Stärken, Wünschen, Mut-Momenten, 
Zukunftsaussichten oder Hilfsnetzwerken 
auseinanderzusetzen. Auf 60 farbigen Seiten 
können die Kinder kreuz und quer malen, 

MEIN STÄRKENRUCKSACK 
Ein Arbeitsheft zur Entdeckung und Stärkung des Selbstbewusstseins 
(für Kinder ab 9 Jahren)
EINE VORSTELLUNG VON DEN AUTORINNEN CAROLA HANUSCH UND SUSANNE PAULUS

schreiben, Aufgaben lösen und sich selbst 
entdecken. Sollten sie dabei Hilfe brauchen, 
dürfen sie sich gerne ihre Eltern an die Seite 
holen, um das ein oder andere gemeinsam zu 
beantworten und auszuprobieren. Vielleicht 
haben ja auch die Eltern Lust, das Stärken-
heft für sich durchzuarbeiten und wer weiß, 
es könnten auch Überraschungen und neue 
Erkenntnisse hinter irgendeiner Seite lauern.
Weil wir gerne noch mehr Kinder stärken 
möchten, bieten wir neben dem Arbeitsheft 
auch Stärkenprojekte in Schulen oder so-
zialen Einrichtungen an, um Kinder und Ju-
gendliche resilient zu machen für die kleinen 
und großen Herausforderungen im Leben. 
Auch weitere Ideen sind schon in Planung, 
stecken aber noch in ihren Kinderschuhen. 
Wenn Sie noch gerne mehr Informationen 
über uns, unsere Arbeit und Projekte haben 
wollen oder einen Blick ins Stärkenheft wer-
fen möchten, dann schauen sie auf unserer 
Website vorbei. Wir freuen uns!

MEHR INFOS

www.mein-staerkenrucksack.de 
kontakt@mein-staerkenrucksack.de

Bestellt werden kann das Heft „Mein Stär-
kenrucksack“ auf der Website, aber auch 
im Onlineshop des Verlags NeuDenken 
Media (www.neudenken-media.de) oder 
im Onlinehandel. 

😊😊    Gitarre und Ukulele Kurse im HouseOnTheRock 😊😊 
 

Das ideale Geschenk zu Weihnachten ! 
 
Gitarre    Wiedereinsteiger  11.01. 2023 - 22.03. 2023       
     jeweils mittwochs von 18.30 - 19.30  10 Stunden  für nur 120 €  

 
Ukulele   Anfänger   10.01. 2023 - 21.03. 2023     
     jeweils dienstags von 19.00 - 20.00   10 Stunden  für nur 95 €  

 
Ukulele  Fortgeschrittene  11.01. 2023 - 22.03. 2023     
     jeweils mittwochs von 18.45 - 19.45    10 Stunden  für nur 95 €  

 
Gitarre und Ukulele für Kinder im Grundschulalter     Einstieg jederzeit möglich !      
10er-Block-Gutschein         - auch zu zweit möglich -                10 x ½ Stunde  für nur 220 €  
 

🍀🍀🎸🎸🤩🤩🍀🍀🥁🥁🤩🤩🍀🍀🎹🎹🤩🤩🍀🍀🎷🎷🤩🤩🍀🍀🎤🎤🤩🤩🍀🍀🎸🎸🤩🤩🍀🍀🥁🥁🤩🤩🍀🍀🎹🎹🤩🤩🍀🍀🎷🎷🤩🤩🍀🍀🎤🎤🤩🤩🍀🍀 
info@thehouseontherock.de             0179 90 68 099             0941 / 98 301 
TheHouseOnTheRock Musikunterricht  Nürnbergerstraße 176    93059 Regensburg   

BUCHVORSTELLUNG BUCHVORSTELLUNG
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TANGRAMKATZE

Text: Marenke Rinck
Illustrationen: Martijn van der Linden
Schaltzeit Verlag 2018
(ab 5 Jahren)

„Ich hatte Langeweile, und dann bekam ich 
ein Puzzle.“ Daraufhin entspinnt sich eine 
kleine Geschichte anhand derer aus den im-
mer gleichen Teilen etliche verschiedene 
Tiere entstehen und auch immer wieder eine 
Katze in unterschiedlichsten Posen. Sieben 
Teile – unendlich viele Möglichkeiten: Tan-
gram. Dieses Buch ist eine brillante Idee und 
eine liebevolle und kindgerechte Einladung, 
die vielen Möglichkeiten zu entdecken, sich 
mit einem Tangramspiel zu beschäftigen. 
Begonnen werden kann beispielsweise da-
mit, einige der über fünfzig Figuren im Buch 
nachzulegen, denn ein herausnehmbares 
Tangram aus fester Pappe ist gleich mit ent-
halten.

3 KINDER UND EIN TAG

Tanja Székessy  
Klett Kinderbuch 2015/2020  
(ab 3 Jahren)

„… und die Eltern haben Feierabend.“ – So 
endet Tanja Székessys Buch, das sie by the 
way ihren Eltern gewidmet hat. Am rechten 
Bildrand kündet eine kleine Sprechblase über 
einem Patschhändchen im Schlafanzugärmel 
allerdings davon, dass ein Feierabend hier 
noch lange nicht in Sicht ist. Und dabei hät-
ten die Protagonisten sich diesen alle redlich 
verdient – nach so einem turbulenten Tag. 
„3 Kinder und ein Tag“ begleitet eine fünf-
köpfige Familie vom frühen Morgen an, beim 
Frühstück, durch’s Badezimmer, zum Kin-
dergarten, in die Schule, auf den Spielplatz, 
sogar ins Krankenhaus und ins Bett. Die Le-
senden werden Zeuge dieses Chaos voller 
Flecken, Tränen und Lachen. Geschmackvoll 
unterstützen wilde, mit den treffenden Illus-
trationen verflochtene Krakeleien und geben 
Ahnung von Tempo und Wechselhaftigkeit 
eines solchen Tages. Erfrischend normalisie-
rend – auch für Familien mit mehr oder we-
niger Kindern.

Tipps von Rolli Bohnes

Praxis für Kinder- & Jugendzahnheilkunde

BUCHTIPP
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Kinderzentrum St. Martin der 
KJF Sozialpädiatrisches Zent-
rum, Kinder- u. entwicklungs-
neurologische Ambulanz
Wieshuberstr.4,  
T 4650-20,  
kinderzentrum-regensburg.de

Epilepsie-Beratung der KJF 
Wieshuberstr. 4, T4092685, 
info@epilepsie-beratung.de

Frühförderung für blinde und 
sehbehinderte Kinder Blinden-
institut An der Brunnstube 31,
T 2984-150

ADHS-Beratung 
Ursula Wendeberg,Maad 6, 
Regenstauf, 
T 09402/7899434

VKKK Ostbayern e.V. Förderung 
krebskranker und körper-
behinderter Kinder, Krebeki
Franz-Josef-Strauß-Allee 17, 
T 299075, vkkk-ostbayern.de 
krebeki.de

Verein für Körper- und 
Mehrfachbehinderte e.V.
Metzgerweg 34, T 40592, 
vkm-regensburg.de

PHÖNIX e.V. – Hilfen für behin-
derte Menschen Rote-Löwen-
Str. 10, T 560938

Hochbegabung 
Deutsche Gesellschaft für 
das hochbegabte Kind
Regionalverein Bayern
Elterngruppe Regensburg
regensburg@dghk-bayern.de

SELBSTHILFEGRUPPEN 
KISS Kontakt- u. Infostelle für 
Selbsthilfegruppen Landshuter
Str. 19, T 599388-610,  
kiss-regensburg.de

allergie-treff Eltern-Gruppe  
T 0941/30094317 
(19:30-20:30h)

Arbeiskreis Eltern diabetischer 
Kinder T 09404/641457

Arbeitsgemeinschaft Spina- 
bifida-Hydrocephalus-Kinder
T 83698

Elternrunde Down-Syndrom 
T 09404/649661, 
down-syndrom-regens-
burg.de

SHG für Eltern herzkranker 
Kinder T 09409/861063

SHG für trauernde Familien 
Tr. Tuschl, T 09404/953378

Frauenzentrum Regensburg 
e.V.  T 380924, info@frauen-
zentrum-regensburg.de

Sozialdienst Kath. Frauen (SkF) 
Prüfeninger Schloßstr. 73e,  
T 30787568

Frau und Beruf- Regional-
zentrum Regensburg, vhs 
Dr.-Gessler-Str. 47,  
T 507-4435, 507-4430

Frauen-Online-Netzwerk 
Regensburg 
frauen-online-netzwerk.de

PSYCHISCHE UNTER-
STÜTZUNG/KRISEN
„Nummer gegen Kummer“, 
Kinder- u. Jugendtelefon  
Mo-Sa 14-20 Uhr
T 11 61 11
Elterntelefon
Mo-Fr 9-17, Di, Do 9-19 Uhr
T 0800 1 11 05 50 

Kindertrauerbegleitung e.V. 
T 20052761, 0176-61863462

Sozialpsychiatrischer Dienst 
der Diakonie Beratung bei 
psych. Erkankungen Prüfe-
ninger Str. 53, T 29771-12

Sozialpsychiatrischer Dienst 
der Bayr. Gesellschaft f. 
psych. Gesundheit, Rote-
Hahnen-G. 8, T599359-10

Krisendienst Oberpfalz 
24 Stunden täglich erreich-
bar, T 0800 6 55 30 00

Beratungsstelle HORIZONT – 
Hilfe bei Suizidgefahr (Caritas 
und Diakonisches Werk), 
Hemauer Str. 8, T 58181

Telefonseelsorge Ostbayern, 
T 0800/1110111, telefonseel-
sorge-regensburg.de

SUCHTBERATUNG
LRA Gesundheitsamt 
Altmühlstr. 3 ,  
T 4009-724, T 4009-758

Fachambulanz für Sucht-
probleme Hemauer Str. 10 c, 
T 630827-0

JUGEND
Berufsberatung für Jugendliche 
Agentur für Arbeit, Galgen-
bergstr. 24, T 0800 4 555500 
(gebührenfrei)

Beratungsstelle für Jugend und 
Arbeit der Stadt R, Osten-
gasse 29, T 507-2553 

Beratung für Eltern von Kindern 
mit ADS  
Fr. Aukofer, T 09481/942158

Beratung bei Neurodermitis, 
Asthma u. Allergie  
Fr. Klein, T 647891

WAAGNIS-Beratungsstelle und 
SHG für Esstörungen, Grasgas-
se 10, T 5998606, waagnis.de

FAMILIENBILDUNG/ 
ELTERN-KIND-GRUPPEN

Koordinierungsstelle Familien-
stützpunkte:
• Stadt: Singrün 2a, 

T 507-3776
• Landkreis: Altmühlstr. 3,  

T 4009-352,
• familie-bildung.info

Familienbildung im EBW 
Am Ölberg 2, T 59215-16
ebw-regensburg.de

Familienbildung und M.E.H.R.  
Kath. Erwachsenenbildung 
Obermünsterpl. 7, T 597-
2231, keb-regensburg-stadt.de

Katholische Erwachsenen-
bildung im Landkreis  
keb-regensburg-land.de

Familienzentrum der AWO 
Humboldtstr. 34, 
T 6985754,  
awo-ov-regensburg.de

Familienzentrum Burgweinting 
& Herztöne e.V. Kirchfeldallee 
2, T 999270, herztoene-ev.de

Familienzentrum der KJF beim 
Ostentor Heiliggeistgasse 7, 
T 58685-25

Familienzentrum Königswiesen 
Dr.-Gessler-Str. 22,  
T 948713, familienzen-
trum-koenigswiesen.de

Familienzentrum m. Spielstube 
im REKiZ Weinweg 31 (im 
Erdgeschoss der Bischof-
Manfred-Müller-Schule  
im Regensburger Westen),  
T 3078756-4,  
rekiz-regensburg.de

Familientreff Nord (SAK e.V.) 
Taunusstr. 5, T 6001266

Familienzentrum der EJSA
Hemauerstr. 20a, T 58612155
ejsa-regensburg.de

Familienzentrum Kontrast 
Vilshofener Str. 14, T 28095 
983, kontrast-regensburg.de

Mehrgenerationenhaus Stadt R
Ostengasse 29, Generatio-
nenprojekte, T 507-5551
Spielhaus, T 507-5552 
Café Klara, T 507-5554 
Spielbus, T 507-5553

Familienzentrum Faraja
St. Veitweg 2
T 46523934, Familienwerk-
statt-regensburg.de

Familienzimmer Pestalozzi
Landshuterstraße 63
T 507-5953, 0175/7 33 65 67
familienzimmer.pestalozzi@
regensburg.de
regensburg.de/leben/ 
familien/kinderbetreuung/
kita-einstieg-regensburg-
sued-ost

PARTNERSCHAFT
Kath. Beratungsstelle für Ehe-, 
Familien- u. Lebensfragen 
Landshuter Str. 16, T 51670, 
eheberatung-regensburg.de

Psycholog. Beratungsstelle des 
Diakonischen Werks Prüfenin-
ger Str. 53, T 2977111

FRAUEN
Frauengesundheitszentrum 
Grasgasse 10, T 81644

Frauenhäuser:
• Autonomes Frauenhaus, 

Frauen helfen Frauen e.V. 
T 24000, frauenhaus-re-
gensburg.de

• Kinder- und Jugend-
schutzhaus des Sozial-
dienstes Kath. Frauen e.V. 
T 562400

Beratungsstelle für Frauen zu 
Trennung und Scheidung für 
gewaltbetroffene Frauen – 
Frauen helfen Frauen e.V., 
T 24000

Frauennotruf Regensburg e.V.- 
Beratung für Frauen und 
Mädchen mit sexualisierten 
Gewalterfahrungen, Alte 
Manggasse 1, T 24171

Beauftragte der Polizei für 
Kriminalitätsopfer   
Beauftragte der Polizei für 
Frauen u. Kinder, Bajuwa-
renstr. 2c, T 506-1333

Wohngruppe St. Rita für Frau-
en in sozialen Schwierigkei-
ten (Caritas), Bahnhofstr. 15, 
T 5851000

ÄMTER/BEHÖRDEN
Amt für Jugend und Familie 
• Sozialpädagog. Fachdienst, 

Richard-Wagner-Str. 17,   
T 507-2512

• Qualifizierte Tagespflege, 
Domplatz 3, T 507-4514

• Adoptionsvermittlung, 
Michlstift, Am Singrün 2a,  
T 507-4515

• Pflegestellenvermittlung, 
Michlstift, Am Singrün 2a, 

• T 507-4510, 507-1764
• Jugendschutzstelle,  

Michlstift, Am Singrün 2a, 
T 507-4760

Amt für Tagesbetreuung von 
Kindern, Stadt R, Domplatz 3, 
T 507-1522

Kreisjugendamt, Landkreis 
Regensburg Altmühlstr. 3
• Allgemeiner Sozialdienst,           

T 4009-227
• Qualifizierte Tagespflege, 

T 4009-491
• Adoptionsvermittlung,

T 4009-610
• Pflegestellenvermittlung, 

T 4009-610

Büro für Chancengleichheit 
Stadt Regensburg 
Von-der-Tann-Str. 1, 
T 507-1142

Gleichstellungsstelle  
Landratsamt, Altmühlstr. 3, 
T 4009-790

LRA Gesundheitsamt 
Altmühlstr. 3, T 4009-0

Zentrum Bayern Familie und 
Soziales Landshuter Str. 55,  
T 780900, zbfs.bayern.de

BERATUNG  
STADTTEILPROJEKTE
Stadtteilprojekt Burgweinting
Friedrich-Viehbacher-
Allee 5 (BUZ),T 507-1765

Stadtteilprojekt Nord 
Ostpreußenstraße 3, 
T 4 64 59 43

Stadtteilprojekt Süd 
Lore-Kullmer-Str. 161, 
T 28 09 43 80

Stadtteilprojekt Ost 
Erbprinz-Franz-Joseph-Str. 21
T 28 09 59 67
Guerickestr. 79d
T 507-95155

Stadtteilprojekt West
Am Singrün 2a
T 507-7740

Stadtteilprojekt Hohes Kreuz- 
Ostenviertel
Vilshofener Str. 14 
T  507-7750

GETRENNTERZIEHENDE 
Arbeitsstelle für Alleinerzie-
hende Diözese Regensburg 
Obermünsterplatz 7, 
T 597-2243

Beratungsstelle für Alleinerzie-
hende Diakonie Regensburg 
Am Ölberg 2, T 5852 323

Treffpunkte Alleinerziehende:
• Regensburg, Altstadt,            

T 0171/7591917
• Regensburg, St. Matthäus, 

T 0941/598148
• Regensburg, Vätergrup-

pe, vaeter.regensburg@
web.de

• Regenstauf, 
T 09402/784623

• Schierling, T 09451/ 3503

Selbsthilfegruppe Verwitwet 
mit Kind T 49292, 26092990

SCHWANGERSCHAFT/ 
GEBURT
Hebammen Regensburg  
und Umgebung
• www.hebammensuche.de
• www.hebammensuche.

bayern
• www.ammely.de

Stillvereinigung La Leche Liga 
Deutschland e.V. 
Online-Beratung:  
lalecheliga.de 
Ehrenamtliche Stillberatung: 
Peggy Drechsel, Beratzhau-
sen, T 09493 9 59 97 94

Arbeitsgemeinschaft Freier 
Stillgruppen (AFS)

Ehrenamtliche Stillberatung: 
Karin Kronseder, 
 T 0160 4 73 12 04

FRÜHE KINDHEIT
Beratungsstelle für Eltern mit 
Säuglingen und Kleinkindern 
„Tausend und keine Nacht“ 
Landshuter Str. 19, 
T 507-2762

KoKi-Netzwerk frühe Kindheit 
Information, Beratung und 
frühe Hilfen: 
• Stadt R: Richard-Wagner-

Str. 20, T 507-2516
• Landkreis: Altmühlstr. 3,  

T 4009-608, 

wellcome – Praktische Hilfe  
für Familien nach der Geburt,
EBW, Am Ölberg 2, T 0157 
– 52 53 64 18, regensburg@
wellcome-online.de

Haus Mutter und Kind der KJF, 
Heiliggeistgasse 7, T 5868534

KINDHEIT
Erziehungsberatungsstellen: 
• Jugend- und familien- 

therapeutische Be-
ratungsstelle der Stadt, 
Landshuter Str. 19, 93047 
Regensburg, T 507-2762

• Beratungsstelle für Kinder, 
Jugendliche und Eltern  
der KJF, Ostengasse 31,      
T 79982-0

• Psychologische Beratungs-
stelle der Diakonie, Erzie-
hungs- u. Partnerschafts-
beratung, Prüfeninger  
Str. 53, T 2977111

• Online-Beratung für 
Kinder, Jugendliche und 
Eltern, www.bke.de

Deutscher Kinderschutzbund 
Am Singrün 2a, 
T 5 99 99 66

KRABBELSTUBEN
regensburg.de 
kitaplaner.regensburg.de
landkreis-regensburg.de

Krabbelstuben der Regensbur-
ger Eltern e.V.:
• Altmannstr. 2,  

93053 Rgbg., T 7057430
• Fidelgasse 9,  

93047 Rgbg., T 54301
• Pommernstr. 7,  

93057 Rgbg., T 63045797

Integrative Waldorf-Kinder-
krippe Heuweg 15, T 791641

Montessori:
• Prüfeninger Schlossstr. 71, 

T 600924-60
• Prinzengarten, Albertstr. 1, 

T 600924-70

Kindertagespflegenester:
• Schabernack Fidelgasse 12, 

T 0941/38 22 70 12
• Schmetterling Welfenweg 

16, T 0176/21 75 59 11

Qualifizierte Tagespflege-Ver-
mittlung:
• Stadt, Domplatz 3,               

T 507-4514
• Landkreis, Altmühlstr. 3,  

T 4009-491

KINDERGÄRTEN
regensburg.de 
kitaplaner.regensburg.de
Landkreis-regensburg.de

Stadtparkkindergarten der 
Regensburger Eltern e.V.
Prüfeninger Str. 16, T 27399

Integrativer Waldorfkindergarten
Heuweg 15, T 791641

Waldorfkindergarten der Freien 
Waldorfschule Regensburg e.V. 
Unterislinger Weg 32 
93053 Regensburg 
T 0941/462964-0 
info@waldorfschule- 
regensburg.de

Montessori-Kinderhaus
Landshuter Str. 17a, 
T 600924-50

Montessori-Kinderhaus 
Orangerie Prüfeninger 
Schlossstr. 71, T 600924-60

Montessori-Kinderhaus  
Prinzengarten Albertstr. 1,
T 600924-70

Mittagsbetreuung an Regens-
burger Grundschulen, Amt 
für Schulen, Von-der-Tann-
Str. 1, T 507-1402

Kinderhorte regensburg.de

Au-pair-Beratung/ Vermitt-
lung, IN VIA Regensburg e.V.,
Bahnhofstr. 20, T 58612594

BABYSITTERDIENSTE
• babysitterdienst.land-

kreis-regensburg.de

ENTWICKLUNG/ 
KRANKHEIT
Aktionskomitee Kind im Kran-
kenhaus (AKIK) Harzstr. 34 A,
T 62767

Ambulanter Kinderhospizdienst 
Hospiz-Verein Regensburg,
Hölkering 1, Pentling,             
T 992522-0,  
hospiz-verein-regensburg.de

Besuchspatendienst für Kinder 
im Krankenhaus Sozialdienst
Kinderklinik St. Hedwig,      
T 369-1050

Bunte Kreis KUNO 
Familiennachsorge an  
der KUNO Kinderklinik  
St. Hedwig, Steinmetzstr. 1-3, 
T 369 5008

Interdisziplinäre Frühförder-
stelle der Kath. Jugendfürsorge
Straubinger Str. 26/  
T 46 29 23 0

ADRESSEN FAMILIEADRESSEN FAMILIE 
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Stadtjugendring Jugendzen-
trum Weingasse 1, T 507-
2556, jugend-regensburg.de

Haus Hemma Zentrum für 
Mädchen und junge Frauen 
Oberländerstr. 1, T 9920820

Offene Sprechstunde für  
Jugendliche in der Beratungs-
stelle der KJF, Ostengasse 31, 
T. 79982-0, Mi 15:30 - 17:00 
auch ohne Termin

www.kopfhoch.de Online-Be-
ratung für Jugendliche aus 
Stadt und Lkrs. R des Deut-
schen Kinderschutzbundes

waagnis - Beratungsstelle zu 
Essstörungen Grasgasse 10,  
T 5998606 

BILDUNG
Staatliche Schulberatung für 
die Oberpfalz, Weinweg 2, 
T 22036,schulberatung.
bayern.de

Legasthenie, Lese-, Recht-
schreib-, Rechenschwäche 
Beratung, individ. Lerntherapie, 
psycholog. Beratung, Kon-
taktstelle Elternhaus-Schu-
le, Alte Manggasse 1, 
T 5997672 

Arbeitskreis Legasthenie 
Bayern e.V. Roritzer Str. 4, 
T 54896

HASA-Kurs zum Nachholen des 
erfolgreichen Hauptschulab-
schlusses Hans-Sachs-Str. 4, 
T 2961 171

Fachstelle Gewaltprävention  
an Schulen Amt für Jugend 
und Familie, Michlstift, 
Am Singrün 2a, T 507-7510

Linkshänder und umgeschulte 
Linkshänder Beratungsstelle, 
Landshuter Str. 14,
T 5998040

Unabhängige Beratungsstelle 
Inklusion, Staatl. Schulämter:
Donaustaufer Str. 70 
• Stadt: Tel. 4009-781
• Landkreis: Tel. 4009-784

KULTUR
Musische Früherziehung der 
Stadt Am Schulbergl 7, 
T 507-3462

Städt. Sing und Musikschule 
Bismarckplatz 1, 
T 507-1461/62

Farbkreis e.V. 
T 09403/ 967396

Kinder- und Jugendfarm d. SAK 
e.V. Taunusstr. 5, T 6001545

MIGRATION/ ASYL
WIR Willkommen in Regensburg
Integrationsstelle der Stadt, 
Silberne-Kranz-Gasse 9,  
T 507-3250

Integrationsamt im Landkreis
Landratsamt, Altmühlstr. 3,  
T 4009-227

Caritas Migrationsberatung 
Von-der-Tann-Str. 9, 
T 5021-156

Caritas Asylsozialberatung  
Von-der-Tann-Str. 9,
 T 5021-153, 5021-152

Jugendmigrationsdienst  
Kath. Jugendfürsorge  
Migrationsberatung bis 27 J., 
Heiliggeistg.7,  
T 58685-31, -32, -33

InMigra-KiD 
Jugend- und familien-
therapeut. Beratungsstelle  
Landshuter Str. 19,  
93047 Regensburg,  
T 507-2762

MIMI- mit Migranten für 
Migranten T 507-2011

AG Migrantenmedizin 
Von-der-Tann-Str. 7,  
migramed-regensburg.de

Beratungsstelle für zugewan-
derte Familien aus Südosteuropa 
– HAJDE Singrün 2a,
T 507-2969

Arbeitskreis für ausländische 
Arbeitnehmer a.a.a. 
Erhardingasse 7, T 560718

WEITERE ANGEBOTE
Familienbüro der OTH  
Regensburg Seybothstr. 2,  
T 943-9208

Familien-Service der Universität 
Regensburg Universitätsstr. 31, 
T 943-2323

FreiwilligenAgentur Regensburg 
Landshuter Str. 19,  
T 599388620

Freiwilligenagentur Landkreis, 
Landratsamt Altmühlstr. 1a,  
T 4009-305

Tauschnetz Regensburg e.V. 
T 4612242  
www.tauschnetz-regensburg.de
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PRÜFENINGER STR. 44A / 93049 REGENSBURGPRÜFENINGER STR. 44A / 93049 REGENSBURG
*Regensburger Montessori Institut 

In unseren schönen Räumen des remoni* 
haben Eltern, Pädagogen und Interessierte 

die Möglichkeit, sich weiterzubilden und 
Neues zu erlernen. 

Vorträge 

Workshops 

Seminare 

Zertifikatslehrgänge 

Wir freuen uns, wenn wir auch Sie begeistern können! 

Montessori Diplomlehrgänge 
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Amt für Tagesbetreuung von Kindern 
Telefon 0941/507-3760
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Amt für Tagesbetreuung
von Kindern
Telefon: 0941/507 7525
    0941/507 7527
E-Mail:  kindertagespflege@Regensburg.de
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